
M
utationen

S
tand M

itglieder per 31.12.2009 

M
itglieder total 

690
E

inzelm
itglieder 

425 
P

aarm
itglieder 

114  (228 P
ersonen) 

K
ollektivm

itglieder 
  28 

E
hrenm

itglieder 
    9   

M
utationen

E
intritte 

  20 
A

ustritte 
  36  

G
ründe

A
lter 

     2 
W

egzug 
   20 

Todesfall 
     2 

D
iverse 

   12   

V
erstorbene Q

V
-M

itglieder
B

rülisauer A
lfred, U

etlibergstrasse 304 
E

pper H
ans-U

lrich, R
ousseaustrasse 78
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2009
B

üroarbeiten des Q
uartierverein W

ipkingen
D

er Q
V

 leistet neben den V
eranstaltungen auch viel «unsichtbare» A

rbeit. D
azu gehört die ordentli-

che F
ührung der F

inanzen. U
nd die ständige K

om
m

unikation m
it Interessenvertretern im

 Q
uartier 

und den M
edien.

V
on links: 

C
ornelia 

S
chw

endener
, 

C
o-Leiterin 

G
Z

 
W

ipkingen 
und 

O
rganisatorin 

Q
uartierfest 

und 
K

rim
i-A

nlässe. 
K

arin 
F

rey
,

F
inanzen und Ü

berall-M
ithelferin. G

erda Z
ürrer

, Juristische 
K

orrespondenz. B
eni W

eder
, P

räsident und P
ressesprecher. 

Ihm
 vis-à-vis: U

rsula W
ild

, A
ktuarin. D

aneben drei K
andidaten 

für den V
orstand 2010: Iris N

yffenegger
 und C

arolin B
ernar-

delli, beide R
edaktion W

ipInfo und Jubiläum
sschrift, sow

ie 
ganz 

vorne 
B

enjam
in 

Leim
gruber

, 
R

essort 
V

erkehr 
und 

S
tädtebau. A

uf dem
 B

ild fehlt 
M

artin R
esch

, ebenfalls V
er-

kehr und S
tädtebau sow

ie O
rganisator W

eihnachtsm
arkt.

D
er Q

V
W

-V
orstand 2009

Jahresrechnung 2009
D

er K
rippenfonds w

urde im
 2009 aufgelöst.

G
esellschaftskasse:

V
erm

ögen (K
apital) per 31.12.2008 

50 427.56 
E

innahm
en 

60 764.80 
A

usgaben 
64 965.60 

A
u� ösung K

rippenfonds 
23 806.17 

V
erm

ögen (K
apital) per 31.12.2009 

70 032.93 
V

erm
ögensänderung 

+
19 605.37 

D
ie B

uchhaltung kann am
 M

ontag, 29. M
ärz 2010 von 19.00 

bis 20.00 U
hr bei K

arin F
rey, G

eibelstrasse 20, 8037 Z
ürich 

eingesehen w
erden. 

G
eneralversam

m
lung

F
reitag, 9. A

pril 2010
A

lle M
itglieder des Q

uartiervereins W
ipkingen sind 

herz-
lich zur G

eneralversam
m

lung 2010 ins reform
ierte K

i
rch-

gem
eindehaus 

(W
ipkingerplatz) 

eingeladen. 
B

eginn: 
19.00 U

hr, anschliessend die traditionelle «S
paghet

tata».

w
w

w
.w

ipkingen.net

D
ie W

ebsite des Q
V

W
 gibt es seit 2003. Jedes 

Jahr steigen die B
esucherzahlen, so auch 2009. 

Inzw
ischen haben w

ir 131 Leser pro Tag.

Im
 Jahr 2005 w

aren es noch knapp 14 000  P
ersonen, die 

w
ipkingen.net besucht haben. Jetzt - fünf Jahre später - hat 

sich die F
requenz gut verdreifacht: 47 000 P

ersonen w
ollten 

via W
eb w

issen, w
as in W

ipkingen passiert. D
as sind pro Tag 

131 B
esucher/innen!

D
ieser 

E
rfolg 

ist 
auf 

drei 
F

aktoren 
zurück 

zu 
führen: 

w
w

w
.w

ipkingen.net ist vielfältig, w
eitgehend vollständig und 

im
m

er aktuell. P
räsident B

eni W
eder höchstpersönlich füttert 

am
 freien S

onntag die W
ebsite m

it den neuesten T
hem

en.

M
elden S

ie N
ew

s für W
ipkingen an 

feedback@
w

ipkingen.net!

Q
uellen

•
P

laudereien über A
lt-W

ipkingen, E
m

il S
iegfried, 1942

• 
100 Jahre G

G
W

 – 100 Jahre W
ipkingen, 

 
F

estschrift von Jakob F
rei, 1959

• 
W

ipkingen Lebensräum
e / V

erkehrsräum
e, 

 
U

rsina Jakob, D
aniel K

urz, C
hronos V

erlag, Q
V

W
 1993

• 
D

ie S
chw

eiz und ihre G
eschichte, 

 
Lehrm

ittelverlag K
t. Z

ürich, 1996
• 

D
ie 30-jährige G

eschichte der W
esttangente, 

 
E

rich Z
eller, T

iefbauam
t der S

tadt Z
ürich, 2002

• 
W

ipkingen – vom
 D

orf zum
 Q

uartier, M
artin B

ürlim
ann, 

 
K

urt G
am

m
eter, W

ibichinga V
erlag 2006

• 
Q

uartierspiegel W
ipkingen, S

tatistik S
tadt Z

ürich, 2008
• 

G
lockengeläut. V

om
 K

ilchli zur K
irche W

ipkingen, M
artin  

 
B

ürlim
ann, K

urt G
am

m
eter, W

ibichinga V
erlag 2009

• 
N

Z
Z

folio.ch. / B
ernhard D

egen
• 

w
ikipedia.org

• 
w

ipkingen.net

F
otos

H
istorisches B

ildm
aterial:

• 
S

am
m

lung E
rnst S

utter, ©
 Q

uartierverein W
ipkingen

• 
P

ostkartensam
m

lung R
ichard Lim

burg, 8037 Z
ürich

• 
w

w
w

.sbb-cff.ch

A
ktuelles B

ildm
aterial:

• 
B

eni W
eder, 8037 Z

ürich
• 

C
arolin B

ernardelli, 8037 Z
ürich

• 
U

rsula W
ild, 8037 Z

ürich

Im
pressum

•
R

edaktion:
Textline K

om
m

unikation (U
rsula W

ild), 
 

Iris N
yffenegger, C

arolin B
ernardelli

•
K

orrektorat:
 G

erda Z
ürrer, 8037 Z

ürich
•

G
estaltung:

dilem
m

a, Jens M
üller, 8008 Z

ürich
•

S
atz:

m
illefeuilles, A

nne-Laurence 
 

S
tadelm

ann, 8057 Z
ürich

•
D

ruck:
D

ruckerei K
yburz, 

 
8157 D

ielsdorf
•

P
apier:

?????
•

A
u� age: 

11 000 E
x.

Logo
F

S
C

W
ipkingen – V

om
 D

orf zum
 Q

uartier
D

ie G
eschichte unseres Q

uartiers – 
M

artin B
ürlim

ann und K
urt G

am
m

eter, 
2006
IS

B
N

: 978-3-9523149-0-6
38 F

ranken

E
rhältlich bei: 

G
oldstück R

einigung 
N

ordstrasse 226 
Telefon 044 271 48 80 
oder bestellung@

w
ibichinga.ch

D
as B

uch erzählt die G
eschichte des D

orfes W
ibichinga bei 

Turicum
 und seine E

ntw
icklung zum

 Z
ürcher Q

uartier W
ipkin-

gen. A
lte und neue F

otogra� en zeigen, w
ie sich unser Q

uartier 
im

 Laufe der Z
eit entw

ickelt hat. D
as B

uch ist in acht Teile ein-
geteilt: G

eschichte, M
enschen, V

ereine, H
äuser, Ö

ffentliches 
Leben, Industrie, V

erkehr und N
atur. D

ie einzelnen Teile sind 
in sich geschlossen, m

an kann sie in beliebiger R
eihenfolge 

lesen.

Lebensbilder – B
egegnungen

im
 K

äferberg
A

nnabeth S
challenberg, 2007 

IS
B

N
: 978-3-9523149-1-3

34 F
ranken

D
ie «Lebensbilder» erzählen G

eschichten von M
enschen, die 

im
 P

� egezentrum
 K

äferberg leben und w
ohnen. D

as B
uch von 

A
nnabeth S

challenberg beschreibt in B
ildern die E

rlebnisse 
einer G

eneration, die uns und unseren N
achfahren viel m

it-
teilen kann. A

uf anschauliche W
eise greifen in den «Lebens-

bildern» G
eschichten und G

eschichte ineinander. M
it vielen 

schönen alten F
otos vom

 W
underligut, von W

ipkingen und 
vom

 K
äferberg.

G
lockengeläut – V

om
 K

ilchli 
zur K

irche W
ipkingen 

M
artin B

ürlim
ann, 

K
urt G

am
m

eter, 2009
IS

B
N

: 978-3-9523149-2-0 
42 F

ranken

«G
lockengeläut» erzählt vom

 uralten K
irchlein aus dem

 frühen 
M

ittelalter am
 U

fer der Lim
m

at, vom
 Lehen des F

raum
ünsters, 

vom
 S

turm
 der R

eform
ation, vom

 W
achsen der G

em
einde 

und von ihrem
 D

or� eben � bis nach der Jahrhundertw
ende 

die K
irchgem

einde eine neue, schöne K
irche hoch über den 

D
ächern des Q

uartiers errichtete. D
ie C

hronik der K
irche W

ip-
kingen ist auch ein S

piegel der D
orfgeschichte. 

D
er 

R
äbeliechtli-U

m
zug 

hat sich nicht verändert 
– aber die N

achrichten 
des Q

uartiervereins sind 
jetzt im

 W
ipInfo, das 4 

M
al pro Jahr in die W

ip-
kinger 

B
riefkästen 

ver-
teilt w

ird.
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2009
W

ipkingen m
orgen: 

V
isionen für unser Q

uartier 
M

ehr B
egegnungsräum

e schaffen, G
rün� ächen erhalten, die Lebensqualität erhöhen…

 an Ideen 
und am

 W
illen, diese in die Tat um

zusetzen, m
angelt es in W

ipkingen nicht. U
nsere S

trategie: 
S

teter Tropfen höhlt den S
tein.

1. V
ision: 

Ü
berdeckung R

osengartenstrasse
A

nstatt die P
arzelle K

at.-N
r. W

P
 3367 an der R

osengarten-
strasse 51-53 in eine B

auzone um
zuzonen, schlägt der Q

uar-
tierverein an dieser S

telle eine Ü
berdeckung der S

trasse vor. 
U

nterhalb der reform
ierten K

irche liegt das ehem
alige W

as-
serw

erk. A
uf dieser H

öhe m
öchte der Q

uartierverein die R
o-

sengartenstrasse auf ca. 100 M
etern einhausen, um

 so das 
A

real m
it der nördlich der S

trasse gelegenen F
reihaltezone 

zu verbinden. D
ies ist ein G

egenvorschlag zu den P
länen der 

S
tadt, w

elche das G
elände des ehem

aligen W
asserw

erks in 
eine B

auzone um
zonen w

ill.

S
icherer S

chulw
eg

M
it der Ü

berbauung w
ürde eine lärm

befreite, sichere und be-
grünte V

erbindung zw
ischen den beiden zur Z

eit getrennten 

D
ie V

oraussetzungen für eine E
inhausung der S

trasse sind an dieser S
telle ideal: nördlich der B

ucheggstrasse der steile K
irchenhügel und südlich davon 

genügend F
rei� äche, um

 m
it R

am
pen in angenehm

en N
eigungen die H

öhendifferenz überw
inden zu können.

Q
uartierteilen geschaffen. D

ies w
äre nicht nur ein w

illkom
-

m
ener K

ontrast zu der stark befahrenen R
osengartenstrasse, 

sondern w
ürde vor allem

 auch die S
chulw

ege in die S
chulhäu-

ser N
ordstrasse und W

aidhalde sichern.

A
ktueller S

tand

D
er Q

uartierverein hat die Idee im
 Juni 2009 anlässlich des 

Q
uartierrundgangs dem

 S
tadtrat präsentiert, w

elcher sich in-
teressiert gezeigt hat. In der schriftlichen E

inw
endung an die 

S
tadt Z

ürich hat der Q
V

 ausserdem
 festgehalten, dass m

it ei-
ner Ü

berbauung des G
rundstücks den P

roblem
en des Q

uar-
tiers keinerlei R

echnung getragen w
ird. W

ie es w
eitergeht, 

hängt indes noch von der E
ntscheidungs� ndung betreffend 

W
aidhaldetunnel ab. H

ier sind sich S
tadt und K

anton nach 
w

ie vor uneinig über die anzuw
endende V

ariante: die S
tadt 

bevorzugt einen kurzen, der K
anton einen m

ittellangen Tun-
nel. Z

uerst stim
m

t die S
tadt jedoch noch über das Tram

 am
 

R
osengarten ab. W

ipkingen m
uss sich also in G

eduld üben.

A
nlässlich eines W

ettbew
erbs zur A

ufw
ertung des R

öschibachplatzes w
urde die Idee eines � achen P

latzes lanciert. U
nser R

öschi soll sich zu einem
 über-

schaubaren, kleinen S
tadtteil und Treffpunkt der Q

uartierbew
ohner entw

ickeln. 

2. V
ision: 

P
erm

anente P
étanquebahn 

Lanciert hat die Idee der P
étanquebahn 2008 der Q

artier-
vereinspräsident B

eni W
eder. D

er Q
V

 suchte dam
als nach 

originellen 
Ideen 

zur 
A

ufw
ertung 

des 
R

öschibachplatzes. 
«A

us m
einen Italienferien w

eiss ich, dass auch kleine P
lätze 

– P
iazzetta genannt – äusserst belebt sein können. M

ir per-
sönlich schw

ebt eine P
étanque-B

ahn vor». G
esagt, getan! 

P
étanquekugeln 

standen 
gegen 

D
epot 

des 
A

usw
eises 

im
 

R
estaurant N

ordbrücke zur V
erfügung.

G
rosser A

ufw
and

U
m

 die Idee in die Tat um
zusetzen w

ar allerdings ein grosser 
E

insatz nötig: E
ine B

ew
illigung bei der S

tadtpolizei Z
ürich 

m
usste eingeholt w

erden und als die Lichter auf G
rün stan-

den, bauten sieben F
reiw

illige in einem
 elfstündigen E

insatz 

die 12 x 4 M
eter grosse und 8 Tonnen schw

ere B
ahn auf. D

azu 
verw

endeten sie 120 m
2 H

olz, 4000 S
chrauben, 4.8 m

3 N
esta-

ler M
ergel und 0.5 m

3 S
and. Insgesam

t gab der Q
uartierverein 

rund 7 000 F
ranken für B

ew
illigung, K

onstruktion und D
em

on-
tage aus.

F
ortsetzung 2010

G
ew

erbe und B
evölkerung schätzten die A

bw
echslung und 

abgesehen 
von 

einem
 

abgefackelten 
E

lektro-V
erteiler 

hielt 
sich der V

andalism
us in G

renzen. V
on 13 aufgestellten S

tüh-
len verschw

and nur einer, 12 blieben bis zum
 S

chluss stehen. 
E

ine V
erlängerung der «B

aubew
illigung» w

ar nicht m
öglich. 

D
ie S

tadt Z
ürich hat sich daraufhin anerboten, 2010 bei einer 

verlängerten B
ew

illigung behil� ich zu sein. D
er Q

V
 ist also gu-

ter H
offnung, die P

étanquebahn dann für zw
ei volle M

onate 
aufstellen zu können. O

ptim
aler w

äre jedoch eine perm
anen-

te B
ahn. Träum

en ist erlaubt…
 V

orerst freuen w
ir uns auf die 

P
étanquebahn 2010. S

ie liegt in unserem
 Lager bereit! 

3. V
ision: 

E
in � acher R

öschibachplatz 

D
as W

ort „P
latz” kom

m
t ursprünglich aus dem

 G
riechischen 

«platys» und bedeutet «� ach, breit». D
er R

öschibachplatz bie-
tet zw

ar R
aum

, aber � ach ist er nicht. E
r w

ird eher als A
usw

ei-
tung des S

trassenraum
s em

pfunden. Im
 R

ahm
en eines W

ett-
bew

erbs zur A
ufw

ertung des R
öschis hat U

eli M
üller die Idee 

eines ausgeebneten P
latzes entw

ickelt. 

R
öschi als Q

uartierzentrum

N
achdem

 
das 

ursprüngliche 
Z

entrum
 

am
 

W
ipkingerplatz 

durch den V
erkehr zerstört w

urde, m
üssen w

ir auf den R
öschi-

bachplatz setzen. D
er Q

uartierverein trägt m
it 5 – 6 V

eranstal-
tungen pro Jahr zur B

elebung des P
latzes bei, so auch der 

V
erein «K

ino am
 R

öschibachplatz». N
icht zuletzt hat das neue 

«N
ordbrüggli» das P

otenzial unseres «D
orfzentrum

s» gerettet.
W

eiter 
w

illkom
m

en 
w

ären 
zum

 
B

eispiel 
eine 

G
elateria 

im
 

S
om

m
er, eine auch am

 S
onntag geöffnete B

äckerei und ein 
B

ancom
at. Letzteren fordert der Q

uartierverein bereits seit 
2004, leider konnte bis jetzt jedoch keine geeignete Liegen-
schaft gefunden w

erden. Interessierte Liegenschaftsbesitzer 
bitte m

elden!

A
ktueller S

tand

D
as P

rojekt des � achen R
öschibachplatzes w

urde beim
 B

e-
such des S

tadtrats vorgestellt und gut aufgenom
m

en. N
un 

heisst es auch hier G
eduld haben: N

orm
alerw

eise w
ird ein 

P
latz saniert w

enn eine E
rneuerung – zum

 B
eispiel der W

erk-
leitungen – ansteht. D

er Q
uartierverein bem

üht sich um
 eine 

schnellere Lösung.



D
ie 8-köp� ge Jury nom

inierte für den Z
ürcher K

rim
i-

preis 2009

• 
M

itra D
evi

 
m

it «F
ilm

riss»

• 
P

etra Ivanov
 

m
it «S

tille Lügen»

• 
Isabel M

orf
 

m
it «S

chrottreif»

• 
E

rnst S
olèr

 
m

it «S
taub im

 P
aradies»

P
etra Ivanov gew

innt 
den 2. Z

ürcher K
rim

ipreis 2009

A
m

 F
reitag 5. M

ärz 2010 fand im
 G

Z
 W

ipkin-
gen zum

 zw
eiten M

al die V
erleihung des vom

 
Q

V
 W

ipkingen gestifteten Z
ürcher K

rim
ipreises 

statt.

K
rim

is sind in: V
or kurzem

 ist die A
dapation von S

herlock 
H

olm
es im

 K
ino erschienen. D

ass nicht nur London, sondern 
auch Z

ürich ein spannendes P
� aster ist, bew

eisen die K
rim

is 
der vier nom

inierten A
utorInnen des K

rim
ipreises 2009.

E
sther S

chneider, Literaturredaktorin bei D
R

S
 1, führte sou-

verän durch den A
bend und befragte die A

utorinnen zu ihren 
K

niffs, A
rbeitsvorgehen und H

aupt� guren. W
ie bei einem

 gu-
ten K

rim
i hielt die S

pannung bis zur K
rönung des A

bends, der 
V

erlesung der S
iegerin, an: U

nter A
pplaus nahm

 P
etra Ivanov 

für Ihren R
om

an «S
tille Lügen» den P

reis in F
orm

 einer Lupe 
und einem

 C
heck über 3000 F

ranken in E
m

pfang.

M
ehr Infos unter: 

w
w

w
.krim

ipreis.ch

unseres D
ilem

m
as: «W

ir haben noch eins übrig, w
ollt ihr das 

haben?» «O
h ja!», strahlt m

eine Tochter. U
nd so gelangen w

ir 
doch noch unauffällig zum

 G
Z

 W
ipkingen. S

chw
ein gehabt! 

B
ericht der einheim

ischen W
ürstli-V

erkäuferin

A
uf dem

 A
real des G

Z
 W

ipkingen beim
 W

ürstli-G
rill. «K

önnen 
S

ie m
ir sagen, w

ann der chR
äbeli-U

m
zuch kom

m
t?», fragt 

m
ich eine nette junge F

rau in � iessendem
 D

eutsch m
it starkem

 
nördlichen E

inschlag. Ich unterbreche m
eine w

ichtige A
rbeit 

(B
ratw

ürste m
it parallelen S

chlitzen versehen) und w
ische m

ir 
die H

ände ab: «E
s heisst R

äbe-liechtli-um
zug», korrigiere ich in 

gespielt schulm
eisterlichem

 U
nterton, «und der R

äbe-liechtli-
um

zug kom
m

t in ca. einer halben S
tunde.» «A

ch E
ntschuldi-

gung, E
ntschuldigung», antw

ortet sie fast unterw
ür� g. U

nd ich 
frage m

ich: H
aben w

ir die D
eutschen schon so eingeschüch-

tert? Im
 V

orstand des Q
uartiervereins arbeiten seit Jahren auch 

deutsche Z
uzüger/innen m

it, und «das ist echt K
lasse»!
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R
äbeliechtli 2009: Liechtli oder 

Laternli? D
as ist hier keine F

rage.

B
ericht einer Z

uzügerin aus dem
 N

orden 
E

s ist S
am

stag, 
der 7. N

ovem
ber, 17 U

hr. U
nser erster H

erbst in der S
chw

eiz. 
W

ir stehen am
 R

öschibachplatz m
it unserer frisch gebastelten 

Laterne (S
ie lesen richtig: Laterne) und w

arten auf den R
äbe-

liechtli-U
m

zug. W
ir hören die G

uggen-M
usik schon von w

ei-
tem

 und plötzlich kom
m

t eine riesengrosse M
enschentraube 

um
 die E

cke. 
 

«M
am

a, die haben alle R
äbeliechtli!», � üstert m

ir m
eine 

Tochter zu. «Ja, das m
acht doch nichts», gebe ich m

ich op-
tim

istisch, «da kom
m

en bestim
m

t noch einige m
it Laternen.» 

V
iele M

enschen ström
en an uns vorbei, kleine und grosse, 

S
chw

eizer 
und 

N
icht-S

chw
eizer…

 
und 

R
äbeliechtli 

sow
eit 

das A
uge reicht. A

ngestrengt halte ich nach einer Laterne 
A

usschau. K
eine in S

icht! «M
am

a, kannst D
u die tragen?» bit-

tet m
ich m

eine Tochter m
it leicht verschäm

tem
 U

nterton in 
der S

tim
m

e und drückt m
ir ihre Laterne in die H

and. «K
ein 

P
roblem

». sage ich, und denke: «M
ist! W

ieder voll geoutet. 
W

ir ignoranten D
eutschen – tram

peln hier auf den guten alten 
Traditionen herum

.» 
 

E
in aufm

erksam
er S

chw
eizer B

ürger w
ird offenbar Z

euge 

«E
s heisst R

äbe-liechtli-um
zug.» 

korrigiere ich gespielt schulm
eisterlich. 

K
rim

i am
 F

luss: A
n drei H

erbstabenden veranstaltete der Q
V

W
 2009 w

ie-
der die beliebten K

rim
ilesungen im

 G
Z

 W
ipkingen. D

er E
vent kann inzw

i-
schen auf S

tam
m

kundschaft zählen und ist m
anchm

al auch ausverkauft.

K
rim

i am
 F

luss 2009
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2008 
w

urde 
der 

K
unstm

arkt 
W

ipkingen 
von 

einer 
kleinen 

G
ruppe 

K
ünstler 

und 
K

unstinteressierter 
in 

Z
usam

m
enar-

beit m
it dem

 G
Z

 W
ipkingen ins Leben gerufen. M

arc E
lsener, 

M
itbegründer des K

unstm
arktes, m

eint zur G
rundidee des 

E
vents: «W

ichtig w
ar uns, sow

ohl den A
usstellern w

ie auch 
den B

esuchern ein G
esicht zu geben. A

uch w
ollten w

ir bei 
den ausgestellten W

erken die üblichen R
ichtlinien eines A

us-
w

ahlverfahrens um
gehen, um

 den K
unstm

arkt so lebendiger 
zu halten.» 

V
erkauft w

urde vor allem
 das «B

rauchbare»

C
irca ein D

rittel der ausstellenden K
ünstler kom

m
en unm

it-
telbar aus der R

egion Z
ürich, viele aber auch aus anderen 

O
rten der S

chw
eiz und m

anche sogar aus dem
 A

usland. 
D

ie V
erkaufszahlen hielten sich insgesam

t eher in G
renzen, 

w
as verm

utlich m
it dem

 (noch) geringen B
ekanntheitsgrad 

der ausstellenden N
achw

uchskünstler zusam
m

enhängt. V
er-

S
chm

uck, T-S
hirts und P

ostkarten verkauften sich gut. D
ie P

reise für einzelne K
unstw

erke und D
esign-P

r
odukte bew

egten sich zw
ischen 2 und 500 F

ranken.
C

irka die H
älfte der ausgestellten O

bjekte w
aren aus dem

 B
ereich M

alerei. 
H

ier: B
ilder von M

iah R
ana.

In dieser Installation von A
dele B

onanno konnten die B
esucher sich frei bew

egen.

P
laudereien über K

unst und die W
elt. «D

er M
arkt hat wirklichen K

unst-, keinen 
Flohm

arkt-C
harakter», m

eint S
andra H

ofacker, M
itorganisatorin des K

unstm
arktes. 

D
er K

unstm
arkt W

ipkingen 
bringt S

chöngeist ins Q
uartier

E
ine neue K

ulturveranstaltung ist der K
unst-

m
arkt W

ipkingen, der vom
 Q

uartierverein geför-
dert w

ird. Im
 A

ugust 2009 fand dieser zum
 zw

ei-
ten M

al auf dem
 A

real des G
Z

 W
ipkingen statt. 

40 
verschiedene 

K
ünstler 

boten 
ihre 

W
erke 

zum
 V

erkauf an. 

kauft w
urden vor allem

 die unm
ittelbar brauchbaren P

rodukte: 
T-S

hirts, P
ostkarten, S

chm
uck, etc.. D

ie B
ilder liefen w

eniger. 
Trotzdem

 w
ar das F

eedback der K
ünstler positiv und viele 

haben sich ihre P
lätze für den K

unstm
arkt W

ipkingen 2010 
schon vorreserviert. 

E
in M

arkt m
it w

irklichem
 K

unstcharakter 

S
andra H

ofacker, M
itorganisatorin und selbst A

usstellerin auf 
dem

 K
unstm

arkt, bew
ertet den A

nsatz des M
arktes als relativ 

hoch. M
an habe bei der A

usw
ahl sehr auf Q

ualität und E
igen-

ständigkeit der K
unstw

erke geachtet.
 

D
er K

unstm
arkt ist niederschw

ellig und nicht so feierlich 
w

ie ein M
useum

: E
r bietet in entspannter und ungezw

unge-
ner A

tm
osphäre eine K

om
m

unikationsplattform
, auf der die 

K
unstschaffenden m

it den B
esuchern locker ins G

espräch 
kom

m
en.

V
on C

arolin B
ernardelli

K
ünstler und O

bjekte siehe: 
w

w
w

.kunstm
arkt-w

ipkingen.ch

R
eportage siehe:

w
w

w
.telew

ipkingen.ch

D
er nächste K

unstm
arkt W

ipkingen � ndet am
 

4. und 5. S
eptem

ber  2010 statt.
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M
ittlerw

eile ist der A
nlass auch über die G

renzen von W
ipkin-

gen aus bekannt: m
ehrere V

erkäufer kom
m

en aus N
achbars-

quartieren oder von noch w
eiter her. S

o zum
 B

eispiel A
lfred 

H
ess: S

eit fünf Jahren transportiert er seine W
are jew

eils im
 

K
offer von W

itikon nach W
ipkingen und freut sich darüber, 

dass er in dieser Z
eit bereits über tausend F

ranken um
ge-

setzt hat. «S
olange ich schw

arze Z
ahlen schreibe, nehm

e ich 
den W

eg gerne auf m
ich, denn m

ittlerw
eile bin ich m

it W
ip-

kingen ein w
enig verlobt», erklärte der pensionierte A

rchitekt 
verschm

itzt. F
ragt m

an, w
as am

 W
ipkinger-F

lohm
i besonders 

«E
rst seit kurzem

, dafür intensiv da-
bei» sind Trudi S

paar und G
abriela 

M
inder aus H

öngg, w
o es keinen 

vergleichbaren A
nlass gibt.

S
tand von F

abian Liechti, 9 Jahre, 
aus W

ipkingen. U
m

 zu H
ause «P

latz 
für 

N
eues» 

zu 
schaffen, 

verkauf-
te er altes S

pielzeug sow
ie K

leider 
und S

chuhe. «D
as verdiente G

eld 
kom

m
t ins K

ässeli», m
einte der jun-

ge G
eschäftsm

ann selbstsicher.

«P
reisgünstige S

tandgebühr, gute 
S

tim
m

ung.»

D
er gem

ütlichste F
lohm

i in Z
ürich

K
eine V

orbestellung, kein A
nstehen, grosszügig 

P
latz für die S

tände: D
er W

ipkinger-F
lohm

i am
 

R
öschibachplatz ist einer der beliebtesten A

n-
lässe im

 Q
uartier.

Leuchtendes A
ngebot: M

onika Tschanz verkaufte an ihrem
 S

tand kunst-
volle K

erzen aus R
estw

achs, den sie das Jahr hindurch sam
m

elt.
N

uria H
onauer (links) w

ollte schon im
m

er einm
al bei einem

 M
arkt m

itm
a-

chen. S
ie verkaufte am

 28. N
ovem

ber m
it ihren F

reundinnen feine C
rêpes 

und füllte dam
it eine kulinarische Lücke am

 W
eihnachtsm

arkt.

W
eihnachtsm

arkt am
 R

öschi

D
er W

eihnachtsm
arkt gehört seit 2004 zu W

ip-
kingen w

ie der B
art zum

 S
am

ichlaus. E
r � ndet 

jew
eils am

 S
am

stag vor dem
 1. A

dvent statt. 

Z
ahlreich hatten sich die S

tandbetreiber angem
eldet, teils 

W
ipkinger/innen, 

teils 
auch 

A
usw

ärtige. 
S

o 
zierten 

am
 

28. N
ovem

ber 2009 30 S
tände den R

öschibachplatz. N
ebst 

A
dventskränzen und S

tricksachen boten die M
ärktler auch 

K
on�  und selbstgepresstes Ö

l an. 

S
pendabler Q

V
W

, spendables G
ew

erbe W
ipkingen

D
as R

isotto des G
ew

erbes W
ipkingen, die B

ratw
ürste vom

 
M

etzger C
ollagiero und die G

erstensuppe des Q
uartiervereins 

2009
V

eranstaltungen
2009 organisierte der Q

uartierverein vier F
lohm

ärkte, den W
eihnachtsm

arkt, R
äbeliechtli-U

m
zug, 

Z
ürihegel (zusam

m
en m

it H
öngg) und drei K

rim
i-Lesungen im

 G
Z

. N
eben diesem

 «S
tandard-

P
rogram

m
» unterstützt der Q

V
 auch V

eranstaltungen von anderen V
ereinen.

F
euer hautnah spüren m

it einer D
em

onstration 
der lokalen F

euerw
ehr.

G
rossveranstaltung Q

uartierfest W
ipkingen 

A
lle 2 bis 3 Jahre kom

m
t das W

ipkinger Q
uartierfest. D

azu form
iert sich eigens ein O

rganisations-
K

om
itee, stellt ein B

udget von rund 40 000 F
ranken auf und koordiniert die A

uftritte von zahlreichen 
W

ipkinger V
ereinen. D

urchschnittliche B
esucherzahl: 5000 P

ersonen.

Jedes M
al dabei sind die G

alizier m
it D

udel-
säcken und Trom

m
eln.

V
ielfältig ist das kulinarische A

ngebot von C
erve-

lat bis E
xotisch. D

ie P
hilippinas m

achen den ein-
heim

ischen W
ürsten ernsthafte K

onkurrenz. S
ie 

spenden den E
rlös für den A

ufbau von S
chulen 

in den P
hilippinen.

Jung und A
lt m

achen m
it, w

obei die älteren 
S

em
ester das B

rauchtum
 verteidigen und die 

Jungen abtanzen.

gefällt, fallen die A
ntw

orten ähnlich aus: «D
as P

ublikum
 ist 

gem
ischt, es kom

m
en auch junge Leute», freut sich G

abriela 
M

inder. A
uch C

arm
ela H

eim
, eine einge� eischte F

lohm
ärkt-

lerin, 
� ndet 

den 
F

lohm
i 

«den 
P

lausch». 
«M

an 
kann 

keine 
grossen G

eschäfte m
achen, aber die Leute sind angenehm

 
und m

an lernt im
m

er w
ieder N

eue kennen». G
leicherm

assen 
schätzen die F

lohm
ärktler den spontanen Touch und die fairen 

K
onditionen: «E

s gibt keine A
nm

eldung und keine V
orauszah-

lung und die P
latzgebühr ist preisgünstig», lobt A

lfred H
ess. 

2010 w
ollen alle w

ieder dabei sein.

w
aren eine w

illkom
m

ene S
tärkung. A

m
 N

achm
ittag erschien 

der S
am

ichlaus und verteilte C
hlaussäckli. W

er schlau w
ar, 

konnte sogar zw
ei davon ergattern. S

o der 7-jährige M
ichi, der 

gew
itzt M

ütze und Jacke auszog, um
 «incognito» ein zw

ei-
tes M

al für ein S
äckli anzustehen. A

ber auch E
rw

achsene, die 
brav ein V

ersli aufsagen konnten, erhielten ein C
hlaussäckli. 

M
eist sonnig – N

ullgradgrenze auf 1800 m
.ü.M

.

D
as eine oder andere W

ölklein oder S
chnee� öckchen hätte 

w
ohl zu ein bisschen m

ehr W
eihnachtsstim

m
ung beigetragen. 

M
it dem

 E
innachten w

urde es dann doch noch festlich. U
nd 

dank des relativ w
arm

en W
etters w

aren bis zum
 S

chluss noch 
zahlreiche B

esucher da. 

N
ächster W

eihnachtsm
arkt 27.11.2010

A
nm

eldungen an w
ipkingen.net
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2009
D

er S
tadtrat besucht W

ipkingen
N

ach 19 Jahren w
ar der Z

ürcher S
tadtrat w

ieder in W
ipkingen zu G

ast. D
er Q

uartierverein prä-
sentierte am

 11. Juni 2009 in einem
 R

undgang das Q
uartier und diskutierte m

it der S
tadtregierung 

über P
läne und P

roblem
e.

S
chöne A

ussichten: D
er W

ipkingerpark kurz vor der F
ertigstellung. M

it dem
 anliegenden G

Z
-W

ipkin-
gen ist dies ein beliebter Treffpunkt für G

ross und K
lein. B

ei einem
 gem

einsam
en M

ittagessen im
 G

Z
 

beschlossen Q
uartierverein und S

tadtrat ihren Ideenaustausch.

A
ufw

ärm
phase: bei K

affee und G
ipfeli kam

en S
tadt und Q

uartier ins G
espräch 

D
ann ging’s los: zu F

uss schlenderten die S
tadt-

räte durch W
ipkingen. D

er Q
V

W
 zeigte ihnen die 

schönsten E
cken – und die P

roblem
zonen. 

S
tadtpräsidentin C

orine M
auch: D

ie R
osengar-

tenstrasse steht nach w
ie vor ganz oben auf der 

P
roblem

liste. D
er nächste geplante S

chritt: zw
ei 

F
ussgängerstreifen m

it V
erkehrsam

peln. 

U
nterw

egs durch die «W
ipkinger M

asoalahalle»: 
D

er üppige G
rüngürtel an der T

ièchestrasse ist 
durch den A

briss der P
ersonalhäuser bedroht. 

D
er Q

uartierverein plädiert für einen schonen-
den U

m
gang m

it diesem
 K

leinod.

S
chüler und S

chülerinnen der 2. S
ek. präsentie-

ren dem
 S

tadtrat im
 S

chulhaus W
aidhalde ihre 

S
icht des Q

uartiers. 

E
in 

S
chm

uckstück 
am

 
R

öschibachplatz: 
das 

beliebte «N
ordbrüggli». U

nd für die G
estaltung 

des P
latzes sprudeln die Ideen des Q

V
: P

lafo-
nierung, 

P
étanquebahn 

im
 

S
om

m
er, 

S
chlitt-

schuhlaufen im
 W

inter…
 der R

öschibachplatz 
soll Q

uartierbühne w
erden. 

W
aidblick: W

as w
aren die w

ichtigen T
ätigkeiten des Q

uar-
tiervereins im

 
R

essort V
erkehr und S

tädtebau 2009?

M
artin R

esch: Im
 B

ereich V
erkehr w

ar es einm
al die B

egleitung 
und U

nterstützung der IG
 «P

roletten». D
ie R

ousseaustrasse 
w

ird ruhiger w
erden. D

ie schriftliche Z
usage von S

tadträtin 
M

aurer liegt vor. 

B
enjam

in Leim
gruber: D

er Q
V

W
 unterstützt generell die IG

s in 
W

ipkingen – personell, � nanziell, und auch m
it P

ressearbeit. 
D

ie IG
 Trottenstrasse w

ill zum
 B

eispiel m
it einer P

etition errei-
chen, dass die S

ackgasse zu einer B
egegnungszone um

funk-
tioniert w

ird.

W
aidblick: Langjähriger Z

ankapfel ist nach w
ie vor die R

o-
sengartenstrasse. G

ibt es eine absehbare Lösung dieses 
P

roblem
s? 

B
eni W

eder: A
nlässlich des B

esuchs des G
esam

tstadtrates 
in W

ipkingen konnten w
ir w

ieder einm
al auf dieses politische 

«S
chm

(H
)erzstück» 

aufm
erksam

 
m

achen. 
W

ir 
w

arten 
ge-

spannt auf die A
bstim

m
ung der S

tadt Z
ürich über das Tram

 
am

 R
osengarten und darauf, w

ie der K
anton als H

err über die 
R

osengartenstrasse darauf reagiert und ob er allenfalls, w
ie 

angedroht, der S
tadt Z

ürich die P
lanungshoheit entzieht. U

n-
sere B

ew
ohner haben genug P

artei-G
ezänk ertragen m

üssen. 

W
aidblick: W

ie w
irkt sich die S

anierung der H
ardbrücke auf 

die Q
uartierstrassen aus?

M
artin R

esch: D
er V

erkehr auf der R
osengartenstrasse hat ab-

genom
m

en. D
ie W

irkung der neuen W
estum

fahrung ist nicht 
klar, w

eil w
ir bis E

nde 2011 eine S
pur w

eniger auf der H
ard-

brücke haben. 15 000 A
utos haben sich auf die B

reitenstein-
strasse verlagert.

W
aidblick: E

in w
ichtiger E

rholungsraum
 für das Q

uartier ist 
das Lim

m
atufer. N

im
m

t der Q
V

 hier E
in� uss?

B
enjam

in Leim
gruber: Im

 letzten Jahr w
urden w

ir vor allem
 

durch das P
rojekt «G

etreidesilo» der S
w

issm
ill aufgeschreckt. 

G
lücklicherw

eise hat die S
tadt aus K

ostengründen auf das 
«K

leeblatt» verzichtet. E
s hätte uns die S

onne im
 W

ipkinger-
park genom

m
en. 

W
aidblick: M

it seinem
 W

iderstand m
acht sich der Q

uartier-
verein beim

 A
m

t für S
tädtebau sow

ie bei den jew
eiligen 

B
auherren nicht sehr beliebt. W

ie sind ihre E
rfahrungen 

bei diesen Interessenkon� ikten? 

Interview
 m

it B
eni W

eder, B
enjam

in 
Leim

gruber und M
artin R

esch

W
ipkingen ist Trend 

und droht zu 
«seefeldisieren».

«D
er V

erkehr auf der R
osengarten-

strasse hat abgenom
m

en.» 

B
eni 

W
eder: S

ehr 
unterschiedlich. 

E
in 

B
eispiel 

für 
einen 

glücklichen V
erlauf ist das P

rojekt T
ièchestrasse. D

as A
m

t 
für S

tädtebau hatte ein E
insehen und fand m

it der B
auge-

nossenschaft des eidgenössischen P
ersonals (B

E
P

) einen 
B

auherrn, der bereit ist, auf die volle A
usnutzung zu verzich-

ten. D
er Q

uartierverein ist eingeladen w
orden, dem

 P
rojekt-

w
ettbew

erb beizuw
ohnen. W

ährend
 die Z

usam
m

enarbeit m
it 

der B
E

P
 auf fruchtbarem

 B
oden statt� ndet, ist die Z

usam
-

m
enarbeit m

it der B
augenossenschaft D

enzlerstrasse nun 
form

ell beendet w
orden. D

ie B
augenossenschaft hat den 

Q
uartierverein 

kurzerhand 
als 

G
enossenschafter 

ausge-
schlossen. S

chade.

W
aidblick: W

ie hoch stehen die C
hancen des Q

V
W

, auf die 
bauliche G

estaltung des Q
uartiers tatsächlich E

in� uss zu 
nehm

en?

B
eni W

eder: W
ir sind dabei, die K

ontakte zur S
tadt zu verfei-

nern. A
ber w

ir scheuen auch nicht klare K
ritik, w

enn es nicht 
funktioniert. E

s ist schw
ierig, den E

in� uss unserer P
resse-

arbeit zu quanti� zieren, aber im
m

erhin ist in den 
letzten Jah-

ren einiges nicht passiert. Z
um

 B
eispiel das H

ochhaus am
 

R
öschibachplatz. O

der die A
realüberbauung am

 G
riesernw

eg.

W
aidblick: W

o sehen S
ie die G

efahren für die bauliche E
nt-

w
icklung des Q

uartiers?

B
eni W

eder: W
ipkingen ist Trend und droht zu «seefeldisie-

ren». E
s ist absolut w

ichtig, dass quartierverträglich geplant 
w

ird. W
ir hoffen, dass der S

tadtrat und das A
m

t für S
tädte-

bau dies erkannt hat. V
on unserer neuen S

tadtpräsidentin 
w

urde dies ja auch schon so kom
m

uniziert. W
ir bleiben dran.

«W
ir sind dabei, die K

ontakte zur S
tadt 

w
eiter zu verfeinern.» 

S
pickel B

reitenstein-/H
önggerstrasse: D

ie 24 H
äuser m

it 147 W
ohnungen 

w
erden m

it dreieckigen H
äusern ersetzt. G

esam
thaft sind zehn G

ebäude 
auf dem

 rund 15 000 m
2 grossen G

rundstück geplant. (F
otom

ontage Q
V

W
)



S
eit A

nfang der N
eunziger können die W

ipkinger aus luftiger H
öhe den B

auboom
 im

 Industriequartier beobachten: S
teinfelsareal, Ü

berbauung Lim
m

atw
est, 

K
ino A

baton, Technopark, P
uls 5 und P

rim
e Tow

er (B
ildm

itte, H
öhe ca. 80 M

eter, bei F
ertigstellung 126 M

eter – «a place in space».)

2007 hat der B
auingenieur U

rs R
äbsam

en die Liegenschaft erw
orben und sanft renoviert. D

as neue N
ordbrüggli feierte im

 F
ebruar 2010 sein 2-jähriges 

Jubiläum
.

P
roblem

zone B
reitensteinstrasse: S

eit die H
ardbrücke saniert w

ird, fahren 
hier täglich 15 000 A

utos.

D
as geplante S

w
issm

ill-G
etreidesilo w

ürde gem
äss B

erechnungen den 
U

nteren Letten schon zu S
om

m
erbeginn ab ca. 14.30 U

hr in den S
chatten 

stellen.
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A

ID
B

LIC
K

Jahresbericht 2009 
38

W
A

ID
B

LIC
K

39
Jahresbericht 2009

2009
V

erkehr und S
tädtebau

A
uch im

 letzten G
eschäftsjahr w

ar der Q
uartierverein stark m

it F
ragen im

 V
erkehr und S

tädtebau 
konfrontiert. D

ie D
evise: R

etten, w
as zu retten ist! 

M
ehrverkehr an der B

reitenstein-
strasse / am

 W
asser

D
urch die S

anierung der H
ardbrücke und die S

chliessung der 
R

am
pe H

ardbrücke ist die V
erkehrsfrequenz A

m
 W

asser und 
in der B

reitensteinstrasse stark gestiegen. D
ie IG

 A
m

 W
asser /

B
reitensteinstrasse w

ehrt sich. S
ie hat am

 1. D
ezem

ber 2009 
eine Inform

ationsveranstaltung m
it V

ertretern der S
tadt und 

des K
antons sow

ie B
ew

ohnern der Q
uartiere H

öngg und W
ip-

kingen durchgeführt. D
ie IG

 forderte S
ofortm

assnahm
en w

ie 
die A

usw
eitung der Tem

pozone 30. D
ie S

tadt verspricht sich 
eine V

erbesserung der S
ituation durch die Ö

ffnung der R
am

pe 
H

ardbrücke im
 M

ai 2010. D
er Q

uartierverein W
ipkingen w

ird 
die IG

 w
eiterhin unterstützen.

R
ousseaustrasse bekom

m
t 

Tem
po 30-er Z

one

A
uf Initiative der IG

 P
roletten w

ird beim
 S

chulhauses Letten 
ein schulzeitenabhängiges Tem

po 30 (analog S
chulhaus A

m
 

W
asser) eingeführt. V

orausgesetzt es gehen keine E
inspra-

chen dagegen ein, könnte die M
assnahm

e auf B
eginn des 

S
chuljahres 2010/11 um

gesetzt w
erden. D

ie U
m

setzung m
it 

den nötigen A
npassungen soll zusam

m
en m

it den anstehen-
den S

trassenbauarbeiten in diesem
 G

ebiet erfolgen (geplant 
2012).

H
ochhaus-G

etreidesilo beim
 

D
am

m
steg?

S
w

issm
ill w

ill ab H
erbst 2010 eines der w

eltw
eit höchsten G

e-
treidelager bauen. M

it 110 M
etern w

äre es das zw
eithöchste 

H
ochhaus Z

ürichs. G
egen das P

rojekt sind w
ährend des M

it-
w

irkungsverfahrens im
 S

om
m

er 2009 zahlreiche E
inw

endun-
gen – unter anderem

 auch vom
 Q

uartierverein – eingereicht 
w

orden. D
ie A

nw
ohner fürchten vor allem

 m
ehr Lärm

 und den 
im

m
ensen S

chattenw
urf. D

er G
estaltungsplan w

ird derzeit 
überarbeitet.


